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Dienstag
ERLENBACH
Café Förch, Hauptstraße 11. 9.00 Frauen-
frühstück. Auch Männer sind herzlich will-
kommen. VdK Ortsverband Neckarsulm

NECKARSULM-OBEREISESHEIM
Happy Match, In der Au 3. 12.00 Treffen
der EnBW-Senioren

OFFENAU
Kulturforum Saline, Hauptstraße 8. 19.00
Gemeinderat tagt

Geburtstage
Bad Friedrichshall Damnjan Marinovic
(80)
Bad Wimpfen Walter Bockmühl (85)
Möckmühl Gertrud Weber (85)
Neckarsulm Leoni Hoffmann (85)

 Ehejubiläen
Möckmühl Goldene Hochzeit feiern
Alexander und Nina Schneider
Neckarsulm Diamantene Hochzeit feiern
Wilhelm und Renate Elser

Weitere regionale Termine finden Sie
auf unserer Wetter- und Termine-Seite,
stimme.de sowie meine.stimme.de.
Veranstaltungshinweise bitte an:
Heilbronner Stimme
Allee 2, 74072 Heilbronn
Telefon 07131 615-0 oder per
Telefax 07131 615-373 oder per
E-Mail redsekretariat.stimme@stimme-
mediengruppe.de

Hinweis zur Veröffentlichung von
Bildern in unserer Rubrik Geburtstage
und Ehejubiläen: Zum 90. Geburtstag
und zur goldenen Hochzeit werden nur
privat eingesandte Fotos veröffentlicht.
Die aktuellen Bilder sollten uns mindes-
tens fünf Werktage im Voraus vorliegen.

Lokaltermine

Kontakt

Regionalredaktion
-728 Leitung: Tanja Ochs .......................... tox
-726 stv. Leitung: Alexander Hettich .......... ah

Redaktion Landkreis/Kraichgau
Allee 2 · 74072 Heilbronn
Tel. 07131 615-0 · Fax 07131 615-373
Sekretariat: 07131 615-226

-585 Sabine Friedrich ................................... bif
-724 Simon Gajer ........................................ ing
-798 Elfi Hofmann ...................................... eho
-559 Claudia Kostner ................................... ck
-369 Anja Krezer .......................................... jaz
-374 Jörg Kühl ............................................. jök
-324 Linda Möllers ....................................... lim
-441 Katharina Müller ............................... kam
-727 Ulrike Plapp-Schirmer ......................... rik
-307 Kirsi-Fee Rexin .................................... fee
-565 Friedhelm Römer .................................. fri
-257 Susanne Schwarzbürger ..................... sb
-748 Andreas Zwingmann ........................... zwi
E-Mail landkreis.stimme@stimme-
mediengruppe.de
kraichgau.stimme@stimme-mediengruppe.de

Brezeln, Rosen und
ganz viel Wehmut

GUNDELSHEIM Der letzte Tag in der traditionsreichen
Bäckerei Schell war geprägt von Emotionen

Von Anton Zuber

G
anze 98 Jahre lang gab es
die Bäckerei Schell in der
Gundelsheimer Schloss-
straße. Ein Handwerksbä-

cker, der für seine Qualitätsproduk-
te bekannt war. Am 28. Mai heizte
Bäckermeister Eberhard Schell sei-
nen Backofen ein letztes Mal für
Brot, Brötchen und Brezeln an. „Der
„Schell“ gehört zum Städtle, wie der
Christbaum zu Weihnachten“,
drückt Elvira Schirmer ihr Empfin-
den aus. Die Rentnerin ist wie viele
Stammkunden an diesem Samstag-
morgen noch einmal in den Bäcker-
laden gekommen und meint nach-
denklich: „Die Schließung ist sehr
bedauerlich, denn beim Schell gibt’s
die besten Brezeln.“

Viele Kunden können das Ende
des letzten Gundelsheimer Bäcke-

reibetriebs noch immer nicht fas-
sen. Eine Bewohnerin aus der Nach-
barschaft ist emotional gerührt. „Ich
wollt’ noch g’schwind Brot und
Weckle holen“, sagt sie mit knappen
Worten. „Ein letztes Mal. Ach, es ist
so traurig.“ Verstohlen zerdrückt sie
ein paar Tränen. Neue Kunden kom-
men, der Verkaufsraum füllt sich.
Kaum zu glauben, dass es die lecke-
ren Backwaren „vom Schell“ zukünf-
tig nicht mehr geben wird. Jeder er-
hält zum Abschied eine Rose mit ei-
nem Dankeschön für die Treue.

Andere Zeiten „Was soll ich sagen:
Die Bäckerei Schell existiert bereits
in der vierten Generation“, antwor-
tet Eberhard Schell auf die Frage,
wie er sich fühlt. „Ich wurde hier
groß. Es ist mein Leben.“ Die Augen
des Bäckermeisters werden feucht.
„Das Kaufverhalten der Leute hat
sich geändert.“ Recht schnell muss-
ten er und seine Familie erkennen,

dass sich die Zeiten gewandelt ha-
ben. Auch die Lage des Ladenge-
schäftes in der Altstadt mit kaum di-
rekten Parkmöglichkeiten entpupp-
te sich immer mehr als Nachteil.
„Schlaflose Nächte gingen voraus,
und es tat im Herzen weh. Doch zur
Betriebsaufgabe gab es keine Alter-
native. Auch der akute Mangel an
qualifizierten Mitarbeitern trug zu
der schweren Entscheidung bei“, re-

sümiert Eberhard Schell. „Von den
ehemals 30 florierenden Geschäften
in der Schlossstraße sind nur ganz
wenige übrig geblieben“, stellt
Schell fest. Die Vollversorger und
Discounter an der Peripherie und in
der Umgebung konkurrierten im-
mer mehr mit den kleinen Unter-
nehmen im „Städtle“. Auch kommu-
nalpolitische Entscheidungen An-
fang der 80er Jahre hätten dazu ge-

führt, dass die Schlossstraße von
Käufern kaum noch frequentiert
wurde. Die Stadtmitte sei zur Muse-
umsmeile mutiert, bedauert Eber-
hard Schell. Aus diesem Grunde
vergrößerte er sein Angebot in lu-
krativen Nischensegmenten. Die pa-
tentierte Praline, das „Essigschle-
ckerle“, eroberte den Markt. Hoch-
wertige Schokoladen und Pralinen-
kompositionen in Eigenfertigung

weckten das Interesse vor allem
überregionaler Kunden. Inzwi-
schen gehört das Unternehmen zu
den wenigen Betrieben in Deutsch-
land, die eine Herstellungslinie von
der Kakaobohne bis zum fertigen
Schokoladenprodukt aufweisen und
somit eine beachtliche schokoladi-
ge Variantenpalette präsentiert.

Konditorei bleibt So leitet der Cho-
colatier auch fachkundige Seminare
und vielfältige Veranstaltungen. So-
mit ist das Unternehmen auch ohne
die traditionelle Bäckerei innovativ
und perspektivisch ausgerichtet.
Zusammen mit seiner Frau Annette
und den beiden Töchtern Agnes und
Michaela führt Eberhard Schell die
bewährte Konditorei mit Café, das
Hotel Garni und die Schokoladen-
manufaktur weiter.

Auch das Ehepaar Schmitt kauft
an diesem Samstagmorgen ein letz-
tes Mal Brot, Brötchen und Brezeln
„vom Schell“. „Vor allem die lecke-
ren Seelen werden wir vermissen“,
bedauern sie. Man müsse sich je-
doch an die eigene Nase fassen und
sein Kaufverhalten überdenken,
nachdem immer mehr traditionelle
Geschäfte schließen. „Das ist leider
ein Trend der Zeit“, schimpft der 72-
jährige und beklagt die Gedankenlo-
sigkeit, den Werteverfall und die Be-
quemlichkeit vieler Menschen.

Die letzten Brezeln nach fast 100 Jahren sind fertig: Für den Gundelsheimer Bäckermeister Eberhard Schell sind damit vielfältige
Erinnerungen verbunden. Foto: Anton Zuber

„Die Schließung ist
sehr bedauerlich.“

Elvira Schirmer

Firmengeschichte
1924 haben Karl und Maria Schell die
Bäckerei, Weinstube und das Café
gegründet. Im Jahre 1970 übernah-
men Sohn Theo und seine Frau Rena-
te den Betrieb in der Gundelsheimer
Schlossstraße. Ihre Nachfolger wur-
den 1990 Eberhard und Annette
Schell. Unter ihrer Leitung erweiter-
ten sie mit dem Hotel Garni und der
Schokoladenmanufaktur die Ange-
botspalette. Die Konditorei Schell
hat sich neben vielen Genussvaria-
tionen auch auf feine Kuchen und
Torten, vor allem auf Hochzeitstor-
ten, sowie auf Eisspezialitäten spe-
zialisiert. az

Spaß und Nervosität gehören dazu
Jagsttalbühne probt fleißig für „In 80 Tagen um die Welt“ – Premiere ist am 24. Juni

Von Stefanie Pfäffle

MÖCKMÜHL Ha – ho – hu – schlürf –
ooh. „Zu spät, rhythmisch“, korri-
giert Regisseur Andreas Posthoff
die Teilnehmer der englischen Tee-
runde. Jeder hat eine Silbe – und das
muss wie eins wirken. Also noch-
mal. Und nochmal. Es sind die De-
tails, an denen aktuell am Ruchsener
Tor gefeilt wird. Am 24. Juni feiert
die Jagsttalbühne mit zwei Jahren
Verspätung Premiere von „In 80 Ta-
gen und die Welt“. Dann heißt es
endlich wieder Bühne frei unter frei-
em Himmel.

Neue Gesichter Eigentlich hätte
das Stück nach Jules Vernes Klassi-
ker schon 2020 aufgeführt werden
sollen. Die Proben hatten begon-
nen, als Corona alles stoppte. „Die
Besetzung ist sehr ähnlich wie da-
mals, aber es sind auch ein paar
neue Gesichter dabei“, erzählt Re-
gieassistentin Desiree Britsch. An-
fang Januar ging es wieder los. Text
lesen mit Maske, Rollenverteilung,

proben nur in kleinen Gruppen. Erst
seit Ende April, als die Proben im
Freien starteten, sind tatsächlich
alle 16 Darsteller plus Kinder und
Statisten gleichzeitig an einem Ort.
Gemeinsam setzen sie seitdem Sze-
ne für Szene zu einem großen Gan-
zen zusammen.

Posthoff ruft laut „Dingdong-
dingdong dingdongdingdong“. Das
Auftrittszeichen für den frisch vom
sehr peniblen und exakten Phileas
Fogg (Frank Schreiber) – das ist
der, der dank einer Wette alles dafür
einsetzt, in 80 Tagen um die Welt zu
reisen – gekündigten Diener James.

„Mehr Contenance bitte. Du bist ein
Diener, kein Ringer“, bittet Post-
hoff, und es wird gelacht. Über-
haupt wird hier viel gescherzt, das
Ensemble hat sichtlich Spaß. „Das
ist wirklich ein ganz toller Haufen,
familiär, rücksichtsvoll“, freut sich
der Regisseur. Noch mehr, dass alle
ihre Texte können und flott alles an-
nehmen, was er anweist. „Klar müs-
sen wir noch arbeiten, aber ein biss-
chen Zeit ist ja noch.“

Requisiten Dann sind auch die Re-
quisiten da, und das Bühnenbild ist
gemalt. Und was nicht noch alles zu
tun ist. Dass er noch immer ständig
auf imaginäre Listen starrt, macht
Passepartout-Darsteller Dominik
Bleiwa aber nichts. „So lange ich
weiß, was ich in der Hand habe,
kann ich das im Spiel schon berück-
sichtigen.“ Wie seine Mutter Saskia
Bleiwa, Foggs Haushälterin Mrs.
Potts, die nicht existente Gläschen
in nicht vorhandene Schürzen-
taschen steckt. „Spannend ist ja, wie
wir mit kleinen Änderungen das Pu-

blikum an andere Orte mitnehmen“,
kündigt sie an. Links ist zwar immer
der Bahnhof, rechts immer der Ha-
fen und in der Mitte England, aber
es sind ja nicht immer dieselben
Orte – man will schließlich um die
Welt reisen.

Langsam werden denn auch alle
nervös. Für Florian Obermeier ist es
das erste Mal Jagsttalbühne. Er
spielt Sergeant Looney. Über einen
VHS-Kurs bei Posthoff ist er zur
Truppe gekommen. Das war 2019.
Kein Wunder, dass die Vorfreude
riesig ist. „Langsam kommt aber
auch die Nervosität, aber nach der
Premiere ist das sicher vorbei“, ist
er überzeugt. Den Zahn muss ihn
ein Mitstreiter gleich ziehen. „Ohne
Nervosität kannst du aufhören,
Theater zu spielen!“ Okay, dann auf
noch ein paar nervöse Wochen.

INFO Auftritte
Spieltermine sind 24./25. Juni, 1./2./
3./8./9./15. und 16. Juli. Karten gibt es
im Reisebüro Strässer in Möckmühl und
unter www.jagsttalbuehne.de.

Regisseur Andreas Posthoff (Dritter von links) ist mit seinen Darstellern mehr als zu-
frieden. Jede korrigierende Anweisung setzen sie in Windeseile um. Foto: Stefanie Pfäffle

Gespräche zum
Thema Paare

NECKARSULM Die Betreuungsgrup-
pe der Sozialstation Neckarsulm-Er-
lenbach-Untereisesheim gestaltet
am Donnerstag, 9. Juni, von 14 bis 17
Uhr einen Nachmittag für Men-
schen mit Demenz beziehungswei-
se psychischen und körperlichen
Einschränkungen. Die Teilnehmer
treffen sich im Neckarsulmer Ge-
bäude der Sozialstation, Spitalstraße
5. In Gesprächen beschäftigen sich
die Besucher mit dem Thema Paare.

Für die Teilnahme ist ein Genese-
nen- oder Impfausweis (2 G-Nach-
weis) erforderlich. Wegen des Fei-
ertags Fronleichnam findet das
nächste Treffen am 23. Juni statt.

Wer einen an Demenz erkrankten
Angehörigen zur Teilnahme anmel-
den möchte, wendet sich bitte an die
Pflegedienstleiterin der Sozialstati-
on, Constance Haner, 07132 35268.
Auch ältere Menschen mit körperli-
chen Einschränkungen sind will-
kommen. Die Teilnahmegebühr pro
Nachmittag einschließlich Verpfle-
gung beträgt 23,50 Euro. Diese Kos-
ten werden in der Regel von der Pfle-
gekasse übernommen, sofern für
den jeweiligen Patienten eine Pfle-
gestufe festgelegt wurde.

Mit dem wöchentlichen Angebot
für demenzkranke und pflegebe-
dürftige Menschen ermöglicht die
Sozialstation den pflegenden Ange-
hörigen eine „Verschnaufpause“.
Die Betreuungsgruppe wird unter-
stützt durch das Ministerium für Ar-
beit und Soziales aus Mitteln des
Landes Baden-Württemberg. snp
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